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Amtlicher Lhril.
Seist Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 21 . Januar d. I . gnädigst geruht , den Privat¬
dozenten vr . Nißl und vr . Marwedel an der
Universität Heidelberg den Charakter als außerordentlicher
Professor zu verleihen. _ _

» icht-Lmtlicher « heil.
* Die Reichstagswahlen und die Polen.

Die Polen haben das Kriegsbeil ausgegraben und
wollen alles , was sich deutsch nennt , vernichten . Das
energischere Vorgehen der Regierung in den letzten Mo¬
naten hat sie derart erbittert , daß sie selbst die ihnen
gefinnungsverwandteCentrumspartei nicht schonen wollen ,
trotzdem diese in der Presse wie im Parlament wahrlich
energisch genug für die Polen eintritt . Offenbar genügt
aber diese Unterstützung den Polen noch nicht , und sie
möchten am liebsten , daß die katholischen Gebiete, Bayern ,
Rheinland , Oberschlefien u . s. w . , sich offen gegen die
Reichsregierung bezw. gegen Preußen empören. Nun
kündigen die Polen an , daß sie bei den nächsten Reichs¬
tagswahlen auch auf das Centrum nicht die mindeste Rück¬
sicht nehmen würden. Sie wollen überall da , wo Polen
irgend welche Aussicht haben, eigene Kandidaten aufstellen,
ganz unbekümmert darum , ob der Wahlkreis bisher durch
einen Centrumsmann oder durch ein Mitglied anderer
Parteien vertreten war.

Daß die Polen ganz ohne Rücksicht auf das Centrum
Vorgehen wollen , geht aus der Liste hervor, die das pol¬
nische Blatt „Praca " aufgestellt hat . Danach rechnen die
Polen bei den nächsten Reichstagswahlen auf 25 Man¬
date , worunter 10 aus Posen , 7 aus Westpreußen und
8 aus Oberschlefien (Regierungsbezirk Oppeln) .

Betrachtet man diese Liste genauer, so wird man finden ,
daß die Polen in Bezug auf die Provinz Posen von einer
ihnen sonst unbekannten Bescheidenheit sind . Sie rechnen
dort nur auf 10 Mandate , während sie bereits jetzt deren
11 inne haben. Wie dem auch sei : wenn sie in der
Provinz Posen noch Fortschritte machen wollen , so kann
dies nur auf Kosten des Centrums geschehen. Denn der
einzige Wahlkreis, den sie über ihren jetzigen Besitzstand
hinaus erobern können , der Kreis Lissa-Fraustadt , ist
durch einen Centrumsmann vertreten.

In der Provinz Westpreußen würde sich die Angriffs-
sront nicht gegen das Centrum , sondern gegen die andern
deutschen Parteien richten . Die Polen haben hier zur
Zeit nur drei Mandate inne , darunter nur eines im
Regierungsbezirk Marienwerder . Es ist nicht zu bestrei¬
ten , daß sie gerade in diesem Regierungsbezirke nicht
ungünstige Aussichten haben. Dieser Bezirk hat nämlich
außer dem von , den Polen gegenwärtig besetzten Wahl¬
kreis Könitz noch fünf weitere Wahlkreise , in denen Ka¬
tholiken und Evangelische fast gleich stark sind . Unter
den Katholiken überwiegen bei Weitem die Polen . Von
um so größerer Bedeutung aber find gerade deshalb die
deutschen Katholiken , da sie in den meisten Fällen die
Entscheidung zwischen den nationalen Parteien und den
Polen in der Hand haben.

Auch was Oberschlefien anbetrifft, so haben die Polen
durchaus nicht ungünstige Aussichten . Von den 12 ober -
schlesischen Wahlkreisen befinden sich 11 gegenwärtig in
den Händen der Centrumspartei . Daraus ergibt sich,
daß , wenn die Polen dort 8 Mandate zu erringen hoffen ,
ihr Angriff sich ausschließlich gegen das Centrum richten
würde . Es find die Polen in Oberschlesien an Zahl
den deutschen Katholiken überlegen. Schlesien zählt neben
einer Million Polen etwa 1400 000 deutscher Katholiken.
Nun zählen die Regierungsbezirke Breslau und Liegnitz700 000 bezw . 200 000 Katholiken , von denen weitaus
die Mehrzahl deutsche Katholiken find. Demgemäß sind
unter den 1 */» Millionen oberschlefischer Katholiken die
Mehrzahl Polen . Damit würden an sich die Polen in
den meisten WahlkreisenOberschlefiens günstige Aussichten
haben . Diese werden indessen dadurch beeinträchtigt, daß
gerade in einigen stark polnischen Bezirken der Sozialis¬
mus starke Wurzeln gefaßt hat . Immerhin würden die
Polen in einer Reihe von Wahlkreisen sehr wohl in die
Stichwahl mit dem Centrum gelangen können , und die
Entscheidung geben dann die Evangelischen , die in den

zur Zeit von der Centrumspartei innegehabten Wahl¬
kreisen zwischen 5 und 17 Proz . der Bevölkerung aus¬

machen . Hier würden also die evangelischen Deutschen
ebenso das Zünglein an der Waage bilden, wie die katho¬
lischen Deutschen in der Provinz Westpreußen. Aus
diesen Darlegungen ergibt sich , daß die Polen sich ver¬
gebliche Hoffnungen aus Erweiterung ihres parlamenta¬
rischen Besitzstandes machen — wofern alle deutschen
Parteien sich ihres Volksthums erinnern.

Ein Votum für die Laudwirthschast .
Stuttgart , 5 . Februar.

Der Beschluß der Abgeordnetenkammer , der die Staats¬
regierung auffordert, im Bundesrath für eine ausreichende
Erhöhung der Einfuhrzölle auf Getreide einzutreten er¬
hält seine Bedeutung einmal durch die über¬
wältigende Mehrheit mit der er zu Stande
kam , fast mehr noch aber durch die Schwächeder Position , in welche die Minderheit ge¬
drängt wurde . Hier trat , was namentlich die Volks¬
partei anlangt , eine bei den Wahlen großentheils latent
gebliebene Wirkung der landwirthschaftlichen Bewegung
auf einmal zu Tage : Die Volkspartei hatte damals die
Schärfe dieser Bewegung dadurch abgestumpft , daß sie
vor ihren Forderungen in weitgehendem Maße klein bei-
ggb . So haben jetzt auch in der Kammer nicht nur die
selbst in der landwirthschaftlichen Arbeit stehenden Mit¬
glieder der Volkspartei mit der Mehrheit gestimmt , was
der praktischen Erfahrung dieser Herren wegen an sich
von Werth ist , sondern es hat auch der Führer der
Partei sich für das Prinzip des Zollschutzes und sogar
für eine Erhöhung des bisherigen Zollsatzes erklärt und
wäre von der Mehrheit erklärt worden , daß der früher
bestandene Zollsatz von 5 M . für „ ausreichend " erachtet
werde , so hätte vermutlich Herr Haußmann nicht viel
einzuwenden gehabt . Es bleibt also überhaupt keine
grundsätzliche Differenz mehr zurück , sondern nur eine
Frage des Ermessens , die zu beantworten in erster Linie
Sache der Verbündeten Regierungen ist.

Indem die Kammer die volksparteilichen Zusatzanträge
ablehnte, hat sie sich selbstverständlich nicht entfernt gegenden Abschuß neuer Handelsverträge erklärt, noch sich zueiner etwaigen Wiedereinführung der preußischen Staffel¬
tarife zustimmend oder auch nur gleichgiltig verhalten .Sie wollte nur jede Abschwächung des Hauptgedankens
vermeiden und in diesem Augenblick nicht die Jnteressen-
verschiedenheiten , sondern die Solidarität der ge¬
summten deutschen Laudwirthschast in den Vordergrund
stellen . Nur in einem Punkt betonte sie das besondere
süddeutsche bezw . württembergische Interesse, indem sie die
ausreichende Zollerhöhung nicht nur für Weizen und
Roggen, sondern auch für Gerste und Hafer forderte, die¬
jenigen Fruchtarten, die den württembergischen Bauern
am ehesten baar Geld schaffen .

Die Regierung ließ durch den Mund des Minister¬
präsidenten eine namhafte Erhöhung der bisherigen Zoll¬
sätze für gerechtfertigt und unvermeidlich erklären, betonte
aber andererseits , daß auch die Interessen der Industrieund der konfumirenden Bevölkerung angemessene Berück¬
sichtigung finden müssen und daß der Abschluß neuer
Handelsverträge nicht unmöglich gemacht werden dürfe.Man wollte finden , daß die nachfolgende Erläuterung
durch den Minister des Innern den zweiten Theil dieser
Erklärung stärker betone als den ersten ; der Minister
selbst aber hat sich dagegen verwahrt , daß seine Aus¬
führungen eine Abschwächung der Erklärung bedeuten sollen .Man wird sagen dürfen , die Regierung hielt sich auf der
Linie, die den Erklärungen des Reichskanzlers entsprichtund auf der sich eine Einigung aller zur Entscheidung be¬
rufenen Faktoren anzubahnen scheint .

Varlscher Neichstaz.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 4 . Februar.
Staatssekretär Nieberbing bedauert über die Rechtszu¬

stände in der Pfalz sachlich sich nicht äußern zu können . Wenn
ihm Material zugestellt würde , wolle er es prüfen . Was den
Schiffspfanddienst anlange , haben wir , nachdem die Bundes¬
regierungen erklärten, daß ein Bedürfniß in der Frage vorltegeund mit der niederländischen Regierung zu einer vertragsmäßi¬
gen Vereinbarung auf diesem Wege entschlossen. Dieselbe er¬
klärte sich bereit , daß die niederländischen Gerichte unsere Ent¬
scheid mg anerkennen. Mit Belgien ist eine derartige Vereinba¬
rung nicht abgeschlossen . Ueber die Sicherung der Bauhand¬werker schloß die betreffende Kommission die Berathungen ab,

wurde aber nicht einig . Es find zwei Gesetzentwürfe aufgestellt .Derzeit liegt es bei Preußen , welchem der beiden Gesetzentwürfees beitreten will .
»

Beckh - Coburg (Freis . Bolksp .) hält die Zustände inder Pfalz für nicht so schlimm,- er wünscht größere Einfachheitm der Gerichtssprache und Aenderungen in der derzeitigen Ge¬
richtsvollzieherordnung , und fragt, wie weit die gesetzliche Rege¬lung in der Entschädigung unschuldig Berhaf -teter gediehen sei . Eine bezügliche Resolution werde er betder dritten Lesung einbringen .

Staatssekretär Nieberbing verwahrt sich dagegen, daß erin die Selbständigkeit der Gerichte eingreifen wolle . Wetterglaube er nicht , daß die einzelnen Regierungen geneigt seien,die Bestimmungen über die Gerichtsvollzieher zu ändern . Betreffsder Frage der Entschädigung unschuldig Verhafteter beschloß derBundesrath , der letzten Resolution des Reichstages in dieserFrage nicht zuzustimmen , das heißt , natürlich nur , daß dem
Bundesrath derzeit die Vorarbeiten nicht genüge» , um sich mitder Sache zu befassen .

Abg . Stadthagen (Soz .) tritt lebhaft für die Entschädi-
gung unschuldig Verhafteter ein . Der Bundesrath habe bei der
Ablehnung der Resolution des Reichstages keine Gründe ange¬geben, wahrscheinlich wären finanzielle Gründe maßgebend. EineStatistik über die Verhaftung Unschuldiger sei erwünscht. Aehn-
ltch gehe es mit dem Wunsche des Reichstages bezüglich eine«
einheitlichen Bergrechtes , Jagdrcchtes und Wafferrechtes. Ein
Reichsstrafvollzugsrecht hätten wir leider noch immer nicht. Das
preußische Gefängnißreglement steht vielfach im Widerspruch mitdem Reichsgesetz. Im Prozeß Sternberg sei ein sehr bedenk¬
licher Mangel bezüglich des Vorverfahrens in der Worunter-
suchung vorgekommen . Es sei unerhört , daß rin Schutzmannohne Zeugen Verhöre vornehmen konnte , worauf sich dann die
Anklage aufbaute . Redner beklagt endlich die immer anwachsendeUeberlastung der Richter zumal in Preußen und ganz besondersin Berlin .

Staatssekretär Nieberbing führt aus : Die Beurthetlunader in Preußen sich abspielenden Vorgänge gehöre nicht zu den
Aufgaben der Retchsjustizvcrwaltung , deren Pflicht es sei , sichaller Einwirkungen zu enthalten . Redner erkennt die ganz außer¬gewöhnliche Arbeitslast der Richter in Berlin an, es werde auchjährlich für die Vermehrung der Richterstellen gesorgt . Boneiner Ueberlastung der Richter beim Reichsgericht könne nicht dieRede sein.

Abg . Czarltnski (Pole ) beschwert sich über die Ungesetzlich¬keiten bei Beurkundung des Personenstandes in den polnischenLandestheilen .
Abg . Müller - Meiningen (freis . Bolksp ) fragt an, wie wett

durch die Regierung die gesetzliche Regelung des Prtvatver -
stcherungswesens,die Behandlung jugendlicher Verbrecherund die bedingte Berurthetlung gediehen sei .

Staatssekretär Nieberbing : Die Vorarbeiten zu dem
Prtvatversicherungsgesetz seien im Gange . Die Vorarbeiten überdie gesetzliche Regelung der Behandlung jugendlicher Verbrechergestalte sich sehr schwierig. In der Frage der bedingten Ber -
urtheilung müsse das Haus Geduld haben. Es wäre ein takti¬
scher Fehler , dem Reichsjustizamte die Erwägungen der Einzel¬staaten zur Beschleunigung aufzutragen .

Abg . vr . Böckel (wild antisem.) spricht dem preußischenJustizmintster die volle Anerkennung darüber aus , daß die Ge¬
richtsvollzieher in Preußen endlich staatlich angestellt seien undbittet den Staatssekretär , dafür zu sorgen , daß die Gertchts -
kosten herabgesetzt werben . Die Staatsanwaltschaft erhebe viel¬
fach bet Kleinigkeiten Anklage , dagegen sei eine große Anzahlvon Verbrechen noch ungesühnt , wie z . B . die Konitzer Mord -
that , wobei in den ersten Tagen versäumt worden sei , energischvorzugehen .

Nach Annahme eines Bertagungsantrages wird die Weiterbe -
rathung auf morgen vertagt .

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 5 . Februar .

Berathung des Justiz ? tats .
Abg . Bargmann hält das gegenwärtige System deS

Strafaufschubs für unhaltbar . Die Einführung der be¬
dingten Verurtheilung durch Reichsgesetz sei dringend
erforderlich. Eine weitere Ausgestaltung der Zwangser¬
ziehung dürfte sich empfehlen . Redner tritt für die Er¬
richtung kaufmännischer Schiedsgerichte ein und deren An¬
gliederung an die Gewerbegerichte. Die Kritik der poli¬
zeilichen Maßnahmen im Konitzer Fall gehöre vor das
Abgeordnetenhaus. Es empfehle sich , eine Statistik über
die Fälle unschuldig Verhafteter aufzustellen und eine
Kommission zur Vorberathung der Entschädigungsfrage
einzusetzen.

Abg. Hertzfeldt (Soz.) geht auf den Fall Stern¬
berg ein , der ein Kampf des Geldes , nicht des Kapi¬talismus , gegen die Justiz gewesen sei . In Könitz sei
nicht nachgewiesen, daß das Geld eine Rolle gespielt habe .
Redner bespricht alsdann einzelne gerichtliche Entschei¬
dungen, u . a . den Freispruch Molkenbuhr's in Sachender Lübeckffchen Streikverordnungen.

preußischer Landtag.
Die Kanalvorlage vor de« Abgeordnetenhaus«.

Berli «, 4. Februar.
Die Tribünen waren überfüllt, das Haus gut besetzt und aufder Mtntsterbank zeigten sich mehrere Minister und zahlreiche

Räthe . Zunächst legte der Minister der öffentlichen



Arbeiten unter allgemeiner Aufmerksamkeit in großen Zügen
die Ziele der neuen Vorlage dar, nämlich , daß es sich um ein
wasserwirthschaftliches Programm für die nächsten
15 Jäh re handle, daß ein Wafferstraßennetz zur Verbindung
aller großen Ströme der Monarchie mit möglichst einheitlicher
Ausgestaltung pebaui werden solle . Damit werde eine wirth -
schaftliche Annäherung des Ostens und Westens erstrebt und
zugleich die Wehrkraft des Landes gestärkt . Eine Rhein -
Weichsel - Straße solle hergestellt werden, und Preußen
werde damit ein Wafferstraßennetz erhalten, wie es kein anderes
Kulturland besitze . Die Wasserstraßen seien gegenüber den Eisen¬
bahnen noch jetzt von Bedeutung . Beide schwächten sich nicht
gegenseitig , sondern stärkten sich . Thatsächlich würden keine
Mindereinnahmen für die Eisenbahnen infolge des Kanals zu
erwarten sein . Die größte Bedeutung habe dabei der Rhein-
Elbe-Kanal.

Darnach sprach der Berichterstatter der früheren Vorlage,
' der Centrumsabgeordnete I)r . am Zehnhoff . Er hielt, wie
ein späterer Redner sich ausdrückte , eine große Kompensations¬
rede. Sie fiel allerdings wesentlich schärfer gegen den Kanal
aus , als nach der früheren Stellung des Redners zu erwarten
war . Er fürchtete eine wesentliche Schädigung der Interessen der
westlichen Landwirthschaft.

Der Abg. Graf Ltmburg - Stirurn wandte sich in
trockener geschäftsmäßiger Art gegen die Vorlage. Nur der
Flußmeltoration stimmte er zu, hielt allerdings auch den Dort¬
mund—Rhein-Kanal und eine Äerlängerung bis zur Weser nicht
für unzulässig, wohl aber eine Weiterführung zur Elbe . Die
militärische Bedeutung des Kanals schlug er äußerst gering an
Wäre sie vorhanden, so müsse das Reich auch einen Beitrag zu
den Kosten liefern . Die Kanäle würden den Eisenbahnen keine
Entlastung bringen , wohl aber große finanzielle Ausfälle her¬
beiführen.

Der nationalliberale Abg. v . Ehnern führte die großen
wirthschaftlichen und nationalen Vortheile vor , die das Unter¬
nehmen mit sich bringe. Er betonte aber dabei , daß er eine
Ergänzung der Vorlage durch Regulirung der Lippe , der
Mosel und Saar und eine Verbindung der masurischen
Seen gerne gesehen hätte, die Landwirthschaft im Westen werde
keinen Schaden leiden - die industrielle Entwickelung sei noth-
wendig für die Aufrechthaltung der Blüthe des Staates - die
Eisenbahnen seien an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit ange¬
kommen .

Ftnanzmtnister v . Miguel betonte, daß immer die großen
allgemeinen Interessen den kleinen Spezialinteresscn Vorgehen
müßten . Das Unternehmen werde gut prosperiren. Irgend eine
Schwierigkeit, das Kapital aufzubringen, liege nicht vor, der
Staat habe selbst wenn der Kanal gar keine Einnahmen bringe,
im höchsten Fall 11 bis 12 Millionen jährlich zu leisten, das
könne bei der Lage der preußischen Finanzen nicht von irgend¬
welcher Erheblichkeit sein . Da der Staat die Kanäle selbst baue,
verliere er nicht die Herrschaft über die Eisenbahntarife, sondern
könne durch verständige Bemessung der Abgaben die Tarifpolttik
vollständig letten. Bei dem ungeheuren Wachsthum des Eisen¬
bahnverkehrs sei der Bau von Kanälen aber nothwendig und
der Berkehr werde sich auf beide Verkehrsmittel gleichmäßig ver¬
theilen . Der Kanal weroe billigen , raschen Verkehr als eine
Wohltat für das ganze Land, insbesondere auch für die Land¬
wirthschaft bringen- Zum Schluß wandte er sich in warmen
Worten an die rechtsstehenden Parteien , nicht durch
diese wirthschaftliche Frage , die infolge der Bedeutung des Unter»
nehmens auch eine hohe politische Frage sei , das Einver¬
nehmen zwischen Regierung und Landtag zu
st ö r e n.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten hob her-
vor , daß in keiner Weise fest ausgesprochen sei, daß die nicht in
die Vorlage aufgenommenen Kanallinien nun in den nächsten
Jahren auch nicht ausgeführt werden sollten . Falls es gelänge,
mit der luxemburgischenRegierung über die Bedingungen, unter
denen ein Moselkanal auszuführen sei, zu einem günstigen
Einverständntß zu kommen , werde die Moselkanalisation in die
Hand genommen werden. Ebenso sei er bereit , mit den In¬
teressenten wegen der Ausführung der Lippekanalisirung
in Verbindung zu treten . Der Rhein-Elbekanal werde die Kon¬
kurrenzfähigkeit der deutschen Häfen stärken , wie sich schon aus
dem einen Umstande ergebe , daß Bremen zu solchen außer¬
ordentlichen Opfern bereit sei. Eine Trennung der Bor .
lagen in solchen Linien, die wesentlich das Landeskulturinterefse,
und solche, die das Schtfffahrtsinteresse erstreben, sei unthu ri¬
ll ch . Bei fast allen Kanalltnien hingen diese Interessen zu¬
sammen.

Der fretkonservattve Abg. Frhr . v . Zedlitz betonte zunächst ,
daß der Hauptgrund zur Verwerfung der früheren Kanalvorlage
die Besürchtung eines großen Einnahmeausfalls bei den Eisen¬
bahnen gewesen sei . Er sprach sich dann Wetter dafür aus , daß
die Bestimmungen der Reichsverfaffung über die Abgaben -
sreihett auf den natürlichen Wasserstraßen aufgehoben
werden müßten , ohne aber seine Zustimmung zu der Vorlage
hiervon abhängig machen zu wollen. Der Bau von Kanälen
» erde mit Naturnothwendigkett zur Herabsetzung der Frachten
für die wichtigsten Massengüter auf den Eisenbahnen führen.
Alle nicht vom Kanal berührten Gegenden würden eine
solche Herabsetzung im Interesse der Gerechtigkeit ver¬
langen und erhalten . In langen finanziellen Darlegungen
erörterte er dann das Für und Wider , ob Preußen den
durch eine solche Frachtermäßigung zu erwartenden Einnahme¬
ausfall tragen könne . Er erachte es für nothwendig, daß , ehe
der Kanal bewilligt werden könnte , erst die Kornzölle festgelegt
sein müßten . Endlich schloß er sich dem von d .r „Freisinnigen
Zeitung " gemachten Vorschläge an, daß die jährlich zu verbau¬
enden Summen in den Etat einzustellen seien .

Die Berathung des Bereiusgesetzes .
* Paris , 4 . Febr . Deputirtenkammer . Groussier

(Soz .) beantragt folgenden Zusatzantrag zu Artikel 1 : „Die
Bereinigungen von Personen können frei sich bilden ohne vor¬
herige Ermächtigung durch Anmeldung, aber sie erlangen Rechts¬
fähigkeit nur , wenn sie sich den Bestimmungen des Artikels 4
unterwerfen " (öffentliche Bekanntmachung des Veretnsvertrags
durch die Begründer und Anmeldung bei der Präfektur ) . Redner
führt zur Begründung aus , daß die Anmeldung zwecklos sei,
wenn ein Verein weder Besitz innehabe, noch sich vor Gericht
vertreten lassen wolle. Die sozialistischen Gewertveretne wollten
wohl ihre Satzungen mitthcilen, sie erachteten es aber als ge¬
fährlich, der Behörde die Namen der Vorstandsmitglieder nament¬
lich bekannt zu geben . Diese Gefahr sei noch viel größer für
politische Vereine.

Der Berichterstatter Trouillot erklärt sich im Namen der
Kommission gegen den Zusatzantrag, der dem schon abgelehnten
Antrag Gahraud gleichkomme .

Groussier erhebt Einspruch dagegen .
Ribot (Rechtsrep.) : Nirgends in Europa werden die Ver¬

eine einer solchen polizeilichen Oberausficht unterworfen, die An¬
meldung ist überflüssig.

Waldeck - Rousseau : Es gibt keine volle Freiheit ohne
volles Licht, die Bürgschaft aller Freiheit l Damit die Vereine
dem Gesetz keinen Eintrag thun , muß der Staat sie kennen , denn
niemand, selbst Herr Ribot nicht, wird behaupten wollen, daß
der Staat ste tgnoriren dürfe . Wenn man die Anmeldung
unterdrückt, so zwingt man den Staat zu Untersuchungen, un >5

bas könnte zur Folge haben, daß alle Mitglieder des Vereins
verfolgt werden können . Nur wegen ihrer Anmeldung sind die
Gewcrkveretne dahin gelangt, die hervorragende Rolle zu spielen ,
die sie heute thatsächlich innehaben. Wir verlangen die An¬
meldung, weil sie die bürgerlichen Vereine nicht stören wird,
aber uns ein Mittel an die Hand gibt gegenüber den anderen.
(Lebhafter Beifall links.)

Ribot : Der Geist des Mißtrauens gibt die Gedanken der
Regierung ein, da sie ihre Maßregeln der Abwehr in der Weise
vervielfältigt. Der Antrag Grousfier's entspricht dem gesunden
Menschenverstand und der Achtung vor dem gemeinen Recht .

Doumergue (radikal) spricht gegen den Antrag Groussier.
Der Sozialist Fourmisre stellt den Unterantrag ,

die religiösen Genossenschaften ausdrücklich in dem Antrag aus¬
zuschließen .

Sarrien (Vorsitzender der Kommission ) ersucht um Ab¬
lehnung des Antrags Groussier.

Der Antrag Groussier wird mit dem Unterantrag
Fourmisre mit 292 gegen 237 Stimmen angenommen .
Dafür stimmten die Rechte , die Rechtsrepublikaner und die So¬
zialisten .

Der Vorsitzende stellt Artikel 2 zur Berathung . Er lautet
nach der von der Kommission eingebrachten neuen Fassung fol¬
gendermaßen : „Ein Verein, der aus einer unerlaubten Ursache
oder im Hinblick auf einen unerlaubten , den Gesetzen und den
guten Sitten , der nationalen Einheit und der Regterungsform
der Republik widersprechenden Zweck begründet ist, ist nichtig und
wirkungslos ." Die Worte „zuwider der öffentlichen Ordnung "
aus der ersten Fassung sind also gestrichen . Ueber den Begriff
„unerlaubt " entspinnt sich im Laufe der Berathung eine längere
Auseinandersetzung.

Perreau (Rechtsrepublikaner) beantragt , in dem Texte die
Abschaffung des Etgenthums als ein ungesetzliches Ziel zu
bezeichnen, das einen darauf begründeten Verein als nichtig
erklärt.

Ministerpräsident Waldeck - Rousseau : Ich finde in
diesem Zusatzantrag eine Erinnerung an gewisse Zusatzanträge,
die den Zweck haben, einige Kollegen in Bezug auf ihre Stimmen¬
abgabe zu vermissen . Ich bin und bleibe ein überzeugter In¬
dividualist. Ich habe drei Gesetzentwürfe über die Vereine
eingebracht. Ich denke , daß ein Verein, dessen Zweck es ist,
dem Etgenthumsrecht Abbruch zu thun , dem Gesetz verfallen
würde. Der Antrag Perreau aber ist unzulässig .
Wenn man von einem besonderen Rechte spricht , muß man ste
alle anführen . Ein Verein , der es sich zum Ziel setzen würde,
eine Reform in Hinsicht auf das Eigenthum herbeizuführen,
würde nicht erlaubt sein .

Perreau erklärt : Die Antwort habe ihn befriedigt und er
ziehe deshalb seinen Antrag zurück.

Artikel 2 wird darauf in dem Text des neuen Antrages
der Kommission angenommen .

Fortsetzung morgen, ^
(Telegramm .)

* Paris , 5 . Febr. Graf Blois , der in der gestrigen
Sitzung des Senates heftige Angriffe gegen die französische
Armee richtete , erwähnte in seiner Rede auch die absprechenden
Urthetle russischer Zeitungen über das französische Heer, worauf
der Krtegsminister antwortete , daß er für das, was in den Zei¬
tungen gesagt werde, nicht verantwortlich gemacht werden könne .
— Die oppositionelle Presse erklärt, die Regierung habe in der
gestrigen Kammerfitzung eine ernste Schlappe erlitten, nur dem
Umstande, daß Waldeck - Rousseau so vorsichtig war ,
betreffend des Amendements Grouster, nicht die Vertrauens¬
frage zu stellen , habe das Kabtnet die Möglichkeit seine Fort¬
existenz zu danken .

GrotzherzogLhum Baden.
Karlsruhe , 5. Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister von Brauer zum Vortrag .

Gegen halb 1 Uhr begaben Sich Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin zum
Hauptbahnhof , wo bald darauf die Ankunft Ihrer
Majestät der Kaiserin Auguste Victoria erfolgte . Auch
Seine GroßherzoglicheHoheit der Prinz und Ihre König¬
liche Hoheit die Prinzessin Max waren anwesend und
außerdem der Königlich Preußische Gesandte von Eisen¬
decher und Gemahlin , der Kommandant von Karlsruhe
Generalleutnant von Broesigke und der Oberschloßhaupt¬
mann von Offensandt- Berckholtz. Nach herzlicher Be¬
grüßung und Vorstellung der Gefolge geleiteten die Groß¬
herzoglichen Herrschaften Ihre Majestät zum Schloß,
wo Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Schweden und Norwegen mit dem
Prinzen Gustav , sowie der gesammte Hofstaat zur
Begrüßung versammelt waren. Nach Beendigung der
Vorstellungen führten die Höchsten Herrschaften Ihre
Majestät die Kaiserin in Allerhöchstihre Gemächer .
Bald darauf fand die Frühftückstafel statt . Nach der
Tafel kam Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin zur
Lippe zum Besuch Ihrer Majestät . Später empfing die
Kaiserin den Kommandirenden General des 14. Armee¬
corps , General der Kavallerie und Generaladjutanten
von Bülow mit Gemahlin und drei Töchtern. Gegen
halb 4 Uhr besuchte Ihre Majestät die Haiserin mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Ihre Kaiser¬
liche Hoheit die Prinzessin Wilhelm und begab Sich
von da zum Bahnhof , wo Seine Königliche Hoheit
der Großherzog mit Seiner Großherzoglichen Hoheit dem
Prinzen und Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin
Max Allerhöchstdieselbe erwartete . Die Verabschiedung
erfolgte in herzlicher Weise und Ihre Majestät bestieg
sodann den Extrazug , mit dem Allerhöchstdieselbe gegen
4 Uhr die Heimreise nach Homburg antrat .

Am Abend hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträge des Geheimen Legationsraths vr .
Freiherrn von Babo und des Legationsraths vr . Sehb .

T Im Verkehre mit den deutschen Schutzgebieten Deutsch -
Südwestafrtka und Kamerun , soweit deren Postanstalten
am Postanweisungsdienste mit Deutschland thetlnchmen, find von
jetzt ab Nachnahmen bis 800 M . aus eingeschriebenen Brtef-
sendungen und auf Palleten bis 10 Lx zugclaffen. Ueber die
näheren Bedingungen für Sendungen mtt Nachnahme erthetlen
die Postanstalten Auskunft .

* (Herr Kapellmeister Arthur Smolian ) , der
seit dem Dezember 1890 als ständiger Musikreferent an der
„Karlsruher Zeitung " rhätig war , wird demnächst nach
Leipzig überstedeln , um dort die Musikkritik an der Königlichen
„LeiPziger Zettung " zu übernehmen. Mtt aufrichtigem
Vedauern sehen wir Herrn Smolian von der Stätte seiner bis¬
herigen Wirksamkeit scheiden. Die „Karlsruher Zeitung " ver-
ltert durch seinen Weggang einen zu allen Zeiten gewissenhaft
seines Amtes waltenden Mitarbeiter , die Redaktion einen treuen ,
zuverlässigen Kollegen , dessen ehrliches Streben stets darauf ge¬
richtet war, im Rahmen des ihm übertragenen Wirkungskreises
sein reiches Wissen und vielgestaltiges Können in den Dienst
unserer Zeitung zu stellen . Doch darüber hinaus hat Herr
Smolian als Lehrer am Großh . Konservatorium erfolgreich ge¬
wirkt und durch eine stattliche Reibe mustkgeschtchtlicher Borträge
sowohl im Konservatorium , wie in öffentlichen Veranstaltungen
gemeinnütziger und wissenschaftlicher Vereine dem Berständntß
für musikalische Kunst erzieherisch vorgearbettet. Trugen seine
Kritiken mitunter auch ein gewisses scharfes Gepräge , so mußte
doch auch der Gegner anerkennen , daß aus ihnen ein ehrliches
Wollen , künstlerischer und sittlicher Ernst gepaart mit durch¬
dringendem Wissen sprach . Selbstschöpferisch als Komponist ge¬
haltvoller Werke , als feinsinniger Jntervret der Kompositionen
hervorragender Meister und als Herausgeber der Partituren
Berlioz ' , wie als geistreicher Führer durch die Opernliteratur
hat sich Smolian einen weit über seinen hiesigen Wirkungskreis
hinausgehenden ehrenvollen Namen gesichert und eine künstlerische
Thätigkeit entfaltet , die uns auf seine Mitarbeiterschaft an
unserer Zeitung mit Stolz blicken ließ . Unsere besten Wünsche
begleiten den scheidenden Kollegen in sein neues Arbeitsgebiet.

vr .Sot». (Schneebeobachtungen .) In der verflossenen
Woche hat es auf den Bergen bis tief herab ausgiebig geschneit -
selbst in der Rhetnebene ist etwas Schnee gefallen , doch ist er
hier bald wieder verschwunden . Am Morgen des 2. Februar
(Samstag ) sind gelegen in Furtwangen 37, in Dürheim 16, in
Stetten a k. M 23, in Heiltgenberg 20, in Zollhaus 25, beim
Feldberger Hof 100 , in Titisee 85, in Bonndorf 24, in Höchen¬
schwand 34, in Bernau 43, in Gersbach 42, in Todtnauberg 60,
in Heubronn 35, in St . Märgen 30, in Kniebis 30, in Breiten¬
brunnen 20, in Herrenwies 35, in Kaltenbronn 30, in Tiefen-
bronn 4, in Krsutheim 2 in Strümpfelbrunn 12 und in Buchen
4 vn».

" (Der zweite diesjährige Fe st Hallemasken¬
ball ) wird, wie schon au gekündigt , nächsten Samstag , den
9 . Februar stattfinden. Auch dieses Mal sind eine stattliche An¬
zahl von Herren- und Damenpreisen im Gesammtwerth von 460 M .,
sowie drei Gruppenpreise im Gesammtwerthe von 350 M , aus -
gosetzt . Die Musik stellen die Kapellen des 1 . Bad. Letbgrenadier-
Regtments Nr . 109 , des 1 . Bad . Feld- Artillerie-Regiments Nr . 14
und des 3 . Bad . Feld -Artillerie-Regiments Nr . 50 in einer
Stärke von zusammen 97 Mann . Für diejenigen , welche sich in
das fröhliche Treiben im Ballsaal nicht mischen wollen, ist Ge¬
legenheit geboten , von der Balkonloge (obere Gallerte, erste Reihe)
aus das bunte Maskenspiel im Saal sich anzusehen . Masken
haben bekanntlich auf die obere Gallerte keinen Zutritt . Karten
sür die Valkonloge, das Stück zu 3 M . 50 Pf ., sind, solange
der Borrath reicht, im Vorverkauf bet Herrn Kaufmann Dahle¬
mann (Ecke Kaiser - und Herrenstraße) zu haben. Der allge¬
meine Kartenverkauf (Saalkarten zu 3 M . das Stück) beginnt
Mittwoch, den 6 d . M ., bei den durch Inserat und Plakatan -
schläze bekannt gegebenen Verkaufsstellen.

(Naturwissenschaftlicher Verein .) In der
Bereinssttzung am 25 . Januar hielt Herr Hofrath Meiding er
einen Bortrag über die Galvanoplastik : Die Herstellung von
metallischen Gebrauchsgegenständen aus Metalllösungen mittelst
des elektrischen Stromes . Derselbe gab einen geschichtlichen
Ueberblick über diese schöne 1838 von Jakobi in St . Peters¬
burg erfundene Kunst, welche die verschiedenartigsten, auch in's
häusliche Leben eingreifenden Anwendungen gefunden hat.
Einen großen Gewinn zog ' die Druckerei von dem Verfahren,
indem Druckplatten von einem originalen Satz oder Stich in
Kupfer hergestellt werden, wodurch unbegrenzte Mengen gleich
guter Abzüge zu ermöglichen sind - bet Kupferstichen kommt auch
noch die Verstählung hinzu. Monumentale Arbeiten und Ztm-
merdekorattonen konnten in Kupfer viel billiger hergestellt werden,
als in Bronzeguß - ebenso kostbare ältere Kunstgegenstände aus
Metall täuschend nachgemocht , von besonderer Bedeutung für
Sammlungen . Die Versilberung machte die im Gebrauch dem
theuren massiven Silber gleichwerthigen billigen versilberten Be¬
stecke rc . aus Neusilber auch den Mtnderbegütertcn zugänglich-
die Vergoldung ermöglichte die Herstellung billigster Schmuck -
waaren, die Verkupferung und Vermessingung die Verwendung
von Eisen- und Ainkguß zur Patinirung , zur Herstellung von
der Bronze täuschend ähnlichen Dekorationssachen. Die Ver¬
nickelung bot ein Mittel , das Eisen schön weiß zu färben und
es gegen das Rosten zu schützen, wovon umfangreichsterGebrauch
gemacht wird, so insbesondere bei Nähmaschinen und Fahrrädern .
— Bet der Ausstellung in Paris wurden einige Neuheiten der
massiven Galvanoplastik vorgeführt , so namentlich die sogenannten
Elmore-Röhren, Kupferröhren ohne Naht von 1 nun bis zu
2 m Durchmesser , letztere bis 3 m Länge, eine wahre Merk¬
würdigkeit (in Deutschland allein ausgeführt von Elmore's Me-
tall-Aktten -Gesellschaft in Schladern ) . Die berühmte Chrtstofle '-
sche Fabrik führte als etwas ganz Neues Abdrücke von kleinen
Thteren , Pflanzen, Blumen rc . in überraschender Naturtreue vor,
über deren HerstellungNäheres noch nicht bekannt wurde - früher
wußte man die betreffenden Gegenstände nur mtt Kupfer zu
überziehen , wobei die Feinheit der Oberfläche etwas litt .
Siemens LHalske in Berlin zeigten verzinkte Stahl¬
röhren, welche bet Dampfkesseln Verwendung finden. Auch der
von der Kunstanstalt der Württembergischen Metallwaarenfabrik
in Geislingen hergestellten „Galvanobronze", namentlich der
Kerngalvano's , Niederschläge auf Gips , wurde gedacht . — Zum
Schluß wurde noch hingewiefen auf die Elektrogravure ,
die Herstellung von gravirtem Stahl zum Prägen durch elek¬
trisches Lösen des Stahls , eine höchst sinnreiche Erfindung von
I . Rieder in Leipzig , ausgeübt von der „Elektrogravüre" in
Leipzig . (Eingehend wird über die Entwickelung der Galvano¬
plastik von Hofrath Meidtnger zur Zeit in der „Badischen
Gewerbezettung" von Nr . 3 d . I . an berichtet .) Vorzeigungen
von Niederschlägen der verschiedensten Art aus den Sammlungen
der Landesgewerbehalle und der Technischen Hochschule, theil-
weise vom Redner selbst gefertigt, unterstützten den Bortrag .

§ ( Kaufmännischer Verein Karlsruhe .) Der
gestrige Vortragsabend brachte ein interessantes Thema aus dem
Gebiete der Literaturgeschichte . Der bekannte Literaturhistoriker
Professor vr . Bult hau Pt - Bremen, an dessen kunstvollen
Borträgen wir auch hier schon wiederholt Gelegenheit gehabt
haben uns zu erfreuen , sprach in seiner frischen , kritischen
Manier und seiner fesselnden schwungvollen Sprechweise über
„Heine und das junge Deutschland" . Er gab zunächst einen
Ueberblick über die schriftstellerische Richtung und deren Ver¬
treter , die man unter dem Namen Jung -Deutschland zusammen¬
faßt . Es wird damit bekanntlich die realistische Behandlung der
Poesie unter unmittelbaren Beziehungen auf Politik und Religion,
auf Staat und Kirche bezeichnet , die unter Heine - Bvrne 'scher
Aegide sich in den 30r Jahren breit machte . Den Namen hat
Rudolf Wtenvarg zuerst auf's Tapet gebracht, indem er seine
„Aesthetifchen Feldzüge" dem „jungen Deutschland" widmete .
Professor Bulthaupt besprach dann daS unselige 1885 erlassene
Interdikt des Deutschen Bundestages , das sämmtltche Schriften
des sogenannten „jungen Deutschlands" verbot , die bis dahin



erschienen waren, und von den Heine 'schen Schriften , was mit
Recht verspottetwurde, auch diejenigen , die er noch schreiben werde.
Er verweilte dann eingehender bei Heine, recitirte mit guter
Wirkung die „Wallfahrt nach Kevelaar" und skizzirte dann die
namhaftesten Vertreter des „jungen Deutschland", wobei er be¬
sonders Gutzkow, Heinrich Laube, Theodor Mündt , Ludolf Wien-
bara in festen Umriffen mit scharfer Kritik zeichnete . Im ein-
, einen mag sein Urtheil vielen recht hart erschienen sein, tm
allaemetnen hat er aber unzweifelhaft recht , wenn er dem „jungen
Deutschland " inneren Halt und Ueberzeugungstreue abspricht ,
wenn er es wohl gerechtfertigt findet, daß seine Vertreter schon
nahezu der Vergessenheit anheimgefallen find , immer ausge¬
nommen natürlich, die in ihrer wunderbaren Schönheit unver-
aänaliche » lyrischen Gedichte Heinrich Heine's . Den Dichtern des
jungen Deutschland« war in ihrem tendenziösen Schaffen die

Dichtkunst nicht Selbstzweck , und die Kunst , die sich nicht selbst
„enüat, die den Strömungen der Zeit dient, wird auch selbst
mit diesen verschwinde » . „Wehe dem Dichter, der sich in den
Varleisold stellt und seine Kraft im Kliquenzwist aufreibt" ! —
Professor Bulthaupt , der in seinem Vortrage ein abgeschloffenes ,
anschauliches Bild der zeitlich ja nicht so fern liegenden, aber doch
längst überholten Literaturperiode mit gewohnter Meisterschaft
vorzuführen wußte, fand ein sehr aufmerksames Publikum, das
ihm zum Schluß durch lebhafte Beifallsbezeugungen dankte .

- «- (Landesfeuerwehrverein .) Der Ausschuß des
Landesfeuerwchrveretns, welchem nach der Neukonstituirung die
Herren Angebrandt - Meßkirch , Osiander - Billingen,
Ballh SSckingen , Roßwag - Herbolzheim, Fentzling -
Schopfheim , Bock - Oberkirch , Weiß - Bühl , Schlachter -
Karlsruhe, Menzer - Neckargemünd , Kinzel - Wetnhetm und
Kachel - Tauberbischosshetmsowie Sekretär Lüthy - SSckingen
und Kassier Mül l e r - D e g l er - Säckingen angehören , be¬
schäftigte sich in seiner in Fretburg stattgehabten Sitzung mit
Prüfung der Wahlakten und wählte sodann als Vorsitzenden
Herrn Kommerzienrath Otto B a l l y - Säckingen und als Stell¬
vertreter Konsul Menzer - Neckargemünd . Der zweite Punkt
betraf die Aufnahme angemeldeter Feuerwehren . Im wetteren
wurde die Prämiirung der beim Landesverbandstag in Tauber¬
bischofsheim am 1V ./12. August 1900 ausgestellt gewesenen
Spritzen, Leitern, Schläuche u . s . w . vorgenommen, lieber die
Ausstellung in Berlin soll den Kreisvertretern nähere Mitthetlung
zugehen . Als Musterstatut für Feuerwehren wird dasjenige der
Feuerwehr Säckingen dem Ministerium des Innern vorgelegt
werden - ferner soll Großh . Ministerium des Innern die Ein¬
richtung von Feuerlöschinspektionen , wie solche bereits tm Amts¬
bezirk Karlsruhe besteht , befürwortend vorgelegt werden. In
den Berwaltungsrath der Landesfeuerwehrunterstützungskaffe
wurden gewählt die Herren : Kommerzienrath Bally - Säckingen,
Stellvertreter Ktnzel - Wetnheim - Konsul Menzer - Neckar¬
gemünd , Stellvertreter Kache l - Tauberbischofsheim- Schlach¬
ter - Karlsruhe, Stellvertreter Weiß - Bühl - Bock - Oberkirch ,
St Übertreter Fentzltng - Schopfheim - Angebrandt -
Metzkirch, Stellvertreter Ostander - Billingen .

§ (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom
4 . Februar .) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Wetzel . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Grosch -
später Staatsanwalt Schlimm . — Wegen Uebertretung der
Bauordnung wurde der Maurermeister Karl Schmid aus
Pforzheim zu einer Geldstrafe von 100 M . verurtheilt . — In
der Anklagssache gegen Karl Reichert und Genoffen aus
Wtesenthal wegen Körperverletzung erkannte der Gerichtshof
gegen den Fabrikarbeiter Karl Reichert und den Bahnarbeiter
Anton Schwetckert auf je 17 M - , gegen den Fabrikarbeiter
Hermann Schwetckert auf 20 M . und gegen den Bahn¬
arbeiter Schwerin Häußler auf 10 M . Geldstrafe. — Die
Berufung des Taglöhners Friedrich Schänzlin aus Neuen-
wag, den das Schöffengericht Pforzheim wegen Bettels zu vier
Wochen Haft und zur Ueberwetsung an die Landespolizetbehörde
verurtheilt hatte, wurde als unbegründet verworfen . — Gleich¬
falls verworfen wurde die Berufung des Rechtsagenten Franz
Matthäus Rolli aus Wiesenthal, welcher vom Schöffengericht
Philippsburg mit zwei Wochen Gefängniß wegen Beamten¬
beleidigung bestraft worden war . — Unter Ausschluß der Oeffenl-
lichkeit wurde die Anklage gegen den Landwtrth Johann Karl
Dennig aus Ellmendingen wegen Sittlichkettsverbrechens ver¬
handelt . Der Fall endete mit der Berurtheilung des Angeklagten
zu achr Monaten Gefängniß, abzüglich ein Monat Untersuchungs¬
haft .

U H . Pforzheim , 4 . Febr . Es wird uns geschrieben : Den
Boykott , welchen die Pforzheimer Arbeiterschaft
wegen ungenügender Beförderungsart gegen die Albthal -
bahn cinleiten wollte , wird nicht nothwendtg werden.
Die Verwaltung hat die Abbestellung der Mängel energisch be¬
trieben und läßt nun die Arbeiterzüge mit zwei Lokomotiven
Verkehren. Die beträchtlichen Steigungen , welche die Bahn zu
überwinden hat , machte bisher die Zusammenstellung größerer
Züge unmöglich . Am Samstag Abend wurden Probefahrten
mit zwei Lokomotiven und elf Wagen ab Station Busenbach
»»gestellt und die Erfahrungen waren so günstig, daß beschlossen
wurde, die Arbeiterzüge in Zukunft mit doppelter Bespannung
abzulaflen .

ö .H . Offenburg , 4. Febr Wie von hier berichtet wird, soll
der Musketier Bogt , der wegen Todtschlags und Straßen¬
raubes zu 8 ' /, Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, am letzten
Samstag durch seinen Bertheidiger , Herrn Rechtsanwalt Geb¬
hart von Lahr , gegen das Urtheil Berufung eingelegt haben.
Der Fall wird nun vor das Oberkrtegsgericht in
Karlsruhe kommen .

ö Freibnrg , 4 . Febr . Heute Früh starb nach langem und
schwerem Leiden im nahezu vollendeten 66 . Lebensjahre der
Kamuerberr, Geh .

'Oberregterungsrath Herr Eduard v . Gulat -
Wellenburg , dessen Beisetzung übermorgen in Karlsruhe
stattfinden wird. Aus dem Lebensgang des Verewigten seien
wlgende Daten hervorgehoben: v . Gulat wurde im Jahre 1835
m Karlsruhe geboren , trat tm Jahre 1858 als Rechtspraktikant
w den Staatsdienst , wurde im darauf folgenden Jahre zum
Hofjunker ernannt , bestand 1861 sein Referendärexamen und
wurde 1864 Staatsanwalt in Offenburg mit dem Rang eines
Kreisgerichtsaffeffors und mit dem Wohnsitz in Baden - 1867 er¬
würgte er den Rang eines Kretsgertchtsraths , 1871 eines Kammer¬
herrn , wurde im folgenden Jahre Staatsanwalt in Karlsruhe
und 1879 erster Staatsanwalt bei dem dortigen Landgericht.In demselben Jahre irat v . Gulat aus dem Staatsdienste aus ,wurde jedoch 1882 als erster Staatsanwalt bei dem Landgericht
Lffenburg reaktivtrt und kam 1887 in gleicher Eigenschaft nach
Freiburg, wo ihm mehrere Jahre darnach der Rang eines Geh.
Lberregierungsraths verliehen wurde . Bet zunehmender Kränk¬
lichkeit trat er am 1 . Oktober 1899 in den Ruhestand und er¬
hielt bet diesem Anlaß das Kommandeurkreuz des Zähringer
^öwen . Auch dem politischen Leben gehörte v . Gulat für kurzeZrü an, als er zu Ende der 60r Jahre des vorigen Jahrhunderts
N die Zweite Kammer der Landstände gewählt wurde . — Der« erstorbene, der sein schweres Leiden mit bewundernswerther«eduld und Ergebung trug , besaß einen liebenswürdigen, fürjedermann wohlwollenden Charakter und erfreute sich daher
Ah einer großen Beliebtheit in allen Kreisen der Bevölkerung.
E ? seinem dienstlichen Berufe war er ein milder, und schonender
A"" Heiler menschlicher Vergehen und Verirrungen , soweit>e Psttcht seines Amtes solches ermöglichte . Sein Andenken
wird stets in Ehren bleiben !

* Neustadt , 5 . Febr . Eine an interessanten Kunstbauten sehr
reiche Bahn wird diejenige von hier nach Donaucschingenwerden, deren Eröffnung noch diesen Sommer bevorsteht . Zwi¬
schen Kappel und Röthenbach befinden sich nicht weniger als
vier Tunnels . Auch über eine Reihe imposanter Viadukte führt
die Bahn - die Gutachschlucht wird durch eine gewaltige Stetn -
brücke überspannt , deren Hauptbogen die kolossale Spannweitevon 64 m hat . Aehnliches Interesse beanspruchen die Gaugach-,
Maugach- und Schwendiholztobelbrücke . Zu diesen Kunstbauten
gesellen sich noch herrliche Landschaftsbilder- ein Kleinod dieserArt ist die Waldschlucht bei der Gutachbrücke .

— Vom Bodeusee , 4 . Febr . Unter den verschiedenen
Zweigen der Eisenindustrie ist wohl die Fitttngfabrikation
durch die Konjunktur des verflossenen Jahres am wenigsten in
nachtheiltger Weise beeinflußt worden. Bekanntlich finden die
Erzeugnisse der Weichstahlgußfabrikationhauptsächlich bet Erstel¬
lung von Wafferversorgungs-, jKanaltsations - und Gasbeleuch-
tnngsanlagen eine vielseitige ' Verwendung. Das bezügliche
Etablissement eines schweizerischen Großindustriellen tn der Stadt
Singen beschäftigt zur Zeit 550 Arbeiter . Fabrikant Fischer
besitzt ein zweites derartiges Etabiffement in Schaffhausen ,in welchem eine noch größere Arbeiterzahl angestellt ist — ImMonat Januar hatten die Getreidemärkte der Seegegend
ziemlich umfangreiche Transaktionen aufzuwetsen . Den beträcht¬
lichsten Schrannenverkehr hatte die Stadt Pfullendorf .

Zum Thronwechsel in England .
(Telegramme.)

* Windsor , 4 . Febr . Der Schlußakt der Bei -
setzungsseierlichkeiten verlief in der feierlichsten
Weise . Ihre Majestäten der König und der Kaiser ,
der Herzog von Connaught , die Könige von Portu¬
gal und von Belgien , sowie die anderen Fürstlichkeiten
gingen zu Fuß nach dem Eingänge der Albert - Ge -
dächtnißkapelle , wo die Lafette unter der Eskorte
von Grenadieren stand . Hierauf wurde der Sarg aus
der Kapelle auf die Lafette getragen und ein weiß-seidenes
Bartuch mit dem königlichen Abzeichen darauf gelegt .
Alsdann setzte sich der Zug unter den Klängen des
Trauermarsches in Bewegung. Hinter dem Sarge folgten
die anderen Fürstlichkeiten und Herren, sodann die Damen
des Königshauses in tiefster Trauer . Ihre Majestät die
Königin führte ihren kleinen Enkel an der Hand . Als
der Zug um 3 Uhr die Schloßanlagen verließ gab die
Artillerie im Parke Salven ab und die Glocken läuteten .
Der Zug begab sich zwischen Truppenspalieren nach Frog -
more , wo die Beisetzung stattfand. Der Bischof von
Winchester und der Dechant von Windsor leiteten den
Trauergottesdienst. Um halb 4 Uhr kehrten die Leid¬
tragenden in das Schloß zurück.

* London , 4 . Febr . Die Botschaft Seiner Majestät
des Königs „ An mein Volk über See " nimmt
Bezug auf die zahllosen Kundgebungen, die dem Könige
aus allen Theilen des Reiches zugingen und erwähnt die
dankerfüllten Aeußerungen , womit die geliebte Mutter die
steten Fortschritte ihrer Unterthanen unter einer weitaus¬
gedehnten Selbstregierung begleitete , sowie ihres Stolzes
auf diejenigen , welche heldenmüthig für die Reichssache
in Südafrika kämpften und sagt , der König werde fest
vertrauen auf die Hingebung des Volkes und seine ver¬
schiedenen Vertretungen in den weiten Kolonialgebieten
und werde mit so treuer Unterstützung für die gemeine
Wohlfahrt und die Sicherheit des Reiches arbeiten.

* London, 5 . Febr . Außer der Botschaft „ An mein
Volk über See " richtete Seine Majestät der König eine
Botschaft „ An mein Volk " und eine dritte „ An die
Fürsten und das Volk von Indien "

. Der König
drückt darin seine tiefe Dankbarkeit für die herzlichen
Kundgebungen für die verstorbene Königin aus und
erklärt, er werde bestrebt sein, seine heiligen Verpflichtungen
zu erfüllen .

* London , 5 . Febr . Der Hofbericht theilt mit :
Salisbury hatte am 3 . d . M . Nachmittags in Windsor
eine Audienz bei Seiner Majestät dem König und bei
Seiner Majestät Kaiser Wilhelm .

England «nd Transvaal.
(Telegramme.)

* London , 5 . Febr . Lord Kitchener telegraphirt
aus Prätoria vom 3 . Februar : Fr euch , der die Buren
ostwärts treibt , nahm ihnen ein 15-Pfünder -Geschütz weg
und fand auf dem Wege wichtige andere Theile eines
Geschützes , das durch das Feuer der britischen Truppen
unbrauchbar gemacht worden war . Die Kitchener -
Scotts griffen an der Doornriver - Brücke 100
Buren an . Diese zogen sich mit Verlust eines Tobten
und verschiedener Pferde , Wagen und Schießbedarf zurück.
Das Midland -Kommando wird durch Haig in der Rich¬
tung auf Steytlerville getrieben . In den neuerlichen
Scharmützeln verloren die Briten 16 Tobte .

* London , 5 . Febr. Wie der „ Daily Telegr.
" vom

3 . Februar aus Kapstadt meldet , glaubt man dort, daß
Piet Botha mit 2 000 Mann und mit sieben Geschützen
von Smithfield aus in die Kapkolonie einge¬
drungen ist. _

Hlenelle Nachrichten «nd Telegramme.
* Berlin , 5 . Febr. Der „ Reichsanzeiger

" meldet :
Auf besonderen Befehl Seiner Majestät des Kaisers
wird die Trauer um Ihre Majestät die Königin Vik¬
toria vom Königlichen Hofe im ganzen drei Monate ,
in der ersten Hälfte bis zum 8 . März in der tieferen,
bis zum 22 . April in der weniger tiefen Form getragen.

* Berlin » 5 . Febr . Dir zahlreich besuchte 29 . Vollver¬
sammlung des deutschen Landwtrth sch afts -

> rathes wurde heute Vormittag in Gegenwart zahlreicher Re¬
gierungsvertreter eröffnet . Graf Schwerin - Lowitz wurde

! mit 55 von 66 Stimmen zum ersten Vorsitzenden gewählt.Staatssekretär Posadowskybegrüßte die Versammlungund sprachdie Hoffnung aus , daß die Verhandlungen dazu beitragen möch-ten, auch die Außenstehenden darüber aufzuklären, welche Be-
i deutung die Landwirthschaft besitzt und in welcher Lage sich
i gegenwärtig die Landwirthschaft befindet . Hierauf begannen die
, Verhandlungen .

* Leipzig , 4 . Febr . Das Reichsgericht erkannte auf Auf-
Hebung des Urtheils in Hannover vom 19 . Oktober 1900 , wo-

! durch der Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr wegen Auf-
l forderung zum Ungehorsam gegen die Lübecktsche Streik -
j postenverord » ung zu 100 M . Geldstrafe verurtheilt wor¬

den war und sprach den Angeklagten von Strafe und Kosten
frei , weil die Verordnung als ungtltig anzusehen sei,da sie im Widerspruch mit der Gewerbeordnung und dem Straf¬
gesetzbuch erlaffen sei .

* Wie «, 5. Febr . Einem gestern ausgegebenen Communtque
zufolge unterzog der Centrum sklub tn seiner heutigenSitzung die Parlamentarische Lage einer Besprechung . Er be¬
grüßte die Thronrede sympathisch und sprach die Hoffnung aus ,das Haus werde der Aufforderung der Thronrede Folge leistenund eifrig arbeiten . Allerseits wurde betont, daß es die ersteAufgabe des Klubs sei, alles etnzusetzen, damit das Haus dieArbeiten aufnehme, um die in der Thronrede berührten Frageneiner gedeihlichen Lösung entgegenzuführen. — Die Deutsche
Fortschrittspartei besprach die Wahl des Präsidiumsund sprach sich einmüthig gegen die Wiederwahl des
Abg. Fuchs aus . Sie beauftragte den Vorstand, bet den Ver¬
handlungen mit den übrigen Parteien darauf zu dringen, daß
entsprechend der Zusammensetzung des Hauses der Präsident aus
den deutschen Parteien gewählt werde .

* Paris , 5 . Febr . Dem „ Siscle "
zufolge unter¬

breitete General Mercier dem Finanzausschuß des
Senates den Antrag , eine Summe für das Studium
seines Projektes , einer Landung an der englischen
Küste , einzustellen . — Der „ Figaro " meldet , daß der
Besuch eines italienischen Geschwaders in Toulon
nunmehr offiziell beschlossen worden sei . Er werde Ende
März oder Anfang April stattfinden .

* Paris , 5 . Febr . Delcass 5 empfing gestern eine Abord¬
nung der Ctchortenfabrikanten, die sich über die von Deutsch¬land geplante Erhöhung des Ctchortenzolles beschwerten .Der Minister versprach alles aufbieten zu wollen , um eine Er¬
höhung des Zolles aus französische Cichorien hintanzuhalten.

* Madrid » 5 . Febr . Ptedal ist zum Botschafter beim
Vatikan ernannt worden. — In Gijon sind 15 500 Arbeiter
ausständig . Der Belagerungszustand ist proklamtrt worden.

Aerfchktze« «.
4 Paris » 5 . Febr . (Telegr .) Infolge der Explosioneines Luftdruckrohres wurden gestern Abend auf dem

Boulevard Bille Calvaire 11 Personen , darunter eine lebens¬
gefährlich verwundet.

4 Konstantinopel . 5 . Febr . (Telegr.) Ein bei der Etsen-
bahngesellschaft Kassaba angestellter Schmiedegehikfe ist gestern
an der Pest erkrankt .

Stand der Badischen Bank
am 31 . Januar 1901.

Aktiva.
Metallbestand . 7674966 M . 42 Pf .
Reichskaffenscheine . 21 885 „ — „
Noten anderer Banken . . . . 1141800 „ — „
Wechselbestand . 14667 434 „ 02 „
Lombardforderungen . 1887240 „ — „
Effekten . 98447 „ 84 „
Sonstige Aktiva . 5354 763 „ 07 „

30 856 536 M . 35 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1879 107 „ 08 „
Umlaufende Noten . 14117200 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 4 449839 „ 58 „
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 1410 389 „ 69 „

30 856 536 M . 35 Pf .
Die Wetter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 264 887 M . 06 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Kroßherzogüches Koftheater.
Donnerstag , 7 . Febr . Abth. 6 . 35 . Ab .-Borst. (Mtttelpretse.)

„Was ihr wollt", Lustspiel in 5 Akten von Shakespeare .
Uebersetzt von Schlegel. Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb
10 Uhr .

Im Theater in Baden .
Mittwoch, 6 . Febr . 20. Ab .-Vorst . „ Die Herren Söhne " ,

Volksstück in 3 Akten von Oskar Walter und Leo Stein . An¬
fang halb 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .
Mttierlierubt Lr für llüi«orol»gie » . s,ilk . Vom 5 Febr . 1901 .

Während barometrische Maxima den Nordwesten und den
Südosten des Erdthetls bedecken , zieht sich durch das übrige
Europa von Südwesten nach Nordosten eine Furche niedrigen
Druckes hin, in welcher ein wohlausgebildetts Minimum über
dem Kanal zu erkennen ist . Das Wetter ist tn Deutschland
meist trüb und zu Schneesällen geneigt . Die Morgentempera¬
turen lagen nur in Südwest- und Mitteldeutschland über dem
Gefrierpunkt , sonst darunter . Da das Ortsbarometer fällt, so
scheint sich das Minimnm uns zu nähern - es ist daher bewölktes
Wetter mit Regen- und Schneesällen zu erwarten.

WMrrnn»»»e»vachtu«»r» brr Melroral. KUttt»» » aN«nW.
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kvslkalls Ks ^ Is ^ ukv -
Samstag den V. Februar 1901, Abends 8 Uhr :

knossvn Msskvnks »
vvrbunklvn mit p ^smUnung

der schönsten und originellsten Herren- und Damenkostüme im Gabenwerth von 450 M . (« Herren- und 10 Damenpreise) , sowie der schönsten

und originellsten Gruppen , jede aus mindestens vier Personen bestehend (3 Geldpreise von 200 M . , 100 M . und SO M .).

ausgeführt von den vollständigen Kapellen des

1 . Lad . iMb-ttrevallisr -LtzFiilloiilL Nr . 109 , unter I^itmiF dos NvsiLdiroLlors llerrv SSttA « ,
des

1 Lad . relä-^rtillerie -LeZillleuts Nr. 14 and dos 3 . Lad. kelL ^rtLIIsrLe -Lsxiwkllts Nr. 50,
unter ad^ setlsolador I^itung des MsikdirlZeatoa llerru I ^isss und des Oorpskükrers Herrn SvNotts .

1 . „Heiterer Lebenslauf", Marsch . Liese.
2. Ouvertüre zu Op . „Indra " . Flotow .
3. Divertissement aus der Oper „Czar u . Zimmermann" Lortztng .
4 . Polonaise : „500 000 Teufel" . Graben -Hofmann
5 . Walzer aus der Operette : „Frau Luna« . Linke.
6. k 'rairHalsv nach Motiven der Oper „Troubadour " Verdi.
7 . » Onvotts du Lack»" . Supps.
8 . Walzer : „Friedlich und Gemüthltch" . Boettge.
9. Selectton aus „Dbe Oolsb»" . Jones .

10 k 'rsirHalss : „Der Dukatenprinz . Andrö .
11 . Anthologie aus „Die Fledermaus " . Strauß .
12. Jäger -Polka . Herzog.
18. Potpourri aus „Orpheus in der Unterwelt" . . . . Offenbach .
14. k 'rsirHalss : „Die goldene Märchenwelt" . . . . Bertö .
15. „Die Heinzelmännchen", Charakterstück . Eilenberg .
16. Mazurka : „Unter schattigen Kastanien" . . . . . . Fahrbach

18. „Prinzessin von Gerolstein" . . . . Offenbach .
19. Fest-Polonaise . Faust .
20. Walzer : „Wiener Blm " . . . . Strauß .
21 . „Im Rosenhain" , Polka . Liese.
22. Mazurka : „Auf den Fluren " . Fahrbach .
23 . „Brüsseler Spitzen", Walzer . Schmidt-Berka.
24. „Waidmanns Jubel " . Herrmann .
25. Mazurka : „Hilda" . . Klotnitz .
26. Schottisch : „Lrim » vista " . Faust .
27. a . d . Op . „Häusel und Gretel" . . . Humperdtnk.
28. Walzer : „Vermählungslieder " . Czibulka .
29. „Ungarischer Rheinländer" . Schmidt .
30. „Fledermaus " . . . . Strauß .
31 . Walzer : „Wiener Praterklänge " . KomzLk.
32 . Mazurka : „Aus dem lieblichen Remsthal " . Schlah .
33 . k^r » » Hn1s « r „Herminen" . Jvanovict .
34 . Schlittenfahrt -Galopp . Behr .

17. Walzer, „Carmen Sylva " . ^ . Jvanovict

Die mit geraden Nummer « bezeichnet«:» Stücke werde « von der Grenadier -Kapelle , die mit ungerade «
Nummer » bezeichnete» werde « von de« Artillerie -Kapelle « gespielt .

Eintrittskarte « im Vorverkauf für die Person z« S Mk . sind von Mittwoch den 6 . Februar bis Samstag den 9. Februar
Abends 7 Uhr , zu haben bei :

Herrn Kaufmann A . L . Beck , Kaiserstraße 150,
„ Hoflieferant W . L . Schwaab Nachs ., Ecke der Amalien-

und Karlstraße ,
„ Kaufmann A . Steiuman « , Werderstraße 42 ,
„ Friseur K . Schnellbach , Schützenstraße 18,
„ Posamentier Fr . Betsch , Kaiser-Allee 51 ,

Herrn Kaufmann F . Kühnel , Durlacher Allee 4,
„ ,. K Frey , Kaiserstraße 99.
„ „ M . Hahn , Kronenstraße 35 .
. „ E . Dahlemann , Ecke der Kaiser- u . Herrenstraße,
„ „ R H. Dietrich , Kaiserstraße 177 ,
„ Kürschner Lindenlanb , Kaiserstraße 191,
„ Cigarrenhändler G . Schneider , Ecke der Kaiser- u . Waldstr . ,

KaffenPreis am Ballabend in der Festhalle S Mk . SV Pfg . für die Person. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
Karte « L S Mk . SV Pfg . für ««mmerirte Balkonplätze werden m beschränkter Zahl bet Herrn Kaufmann E . Dahleman« , Ecke Kaiser- und

Herrenstraße abgegeben .
Saal - «nd Gallerieöffnung «m V Uhr Abends.
Eingang in den Saal durch den Garderobebau rechts vom Hauptportal , zur Gallerte auf den neuen Gallerietreppen rechts und links vom Hauptportal .

I « de« Ballsaal ist der Zutritt ««r im Maskenkostüm oder Balla «z«g gestattet.
Das Garderobegeld beträgt 20 Pfg . für zur Abgabe kommende Gegenstände.
Programme sind zu 10 Pfg . das Stück am Saaleingang zu haben . G 9781

Eine Maskengarderobe befindet sich im Garderobebau . ^ ^ » » . , .
Das » nrivIrviL ist im Ballsaal sowohl vor wie «ach der Pause strengstens untersagt.

Kontrollmastregel« : Die an den Eintrittskarten befindlichen Abschnitte werden beim Betreten der Ballräumlichkeiten von dem Aufstchtspersonal
abaetrennt und zurückbehalten : die Karten selbst find von den Inhabern sorgfältig aufzubewahren, da sie bet einer stattfindenden Kontrolle als Ausweis zu

dienen haben. Wer ohne Karte bettoffen wird, hat Ausweisung zu gewärtigen. Bei vorübergehendem Verlassen der Festhalle wolle man sich von dem

Auffichtspersonal einen Abschnitt verabfolgen lassen, da nur gegen dessen Zurückgabe der Wiedereintritt gestattet ist .

G-962. Nr . 3723. Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Fuhrunternehmers Her¬
mann Mack in Mannheim ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldetenFor¬
derungen Termin auf

Dienstag den 19 . Februar 1901 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
II . Stock , Zimmer 5, anberaumt .

Mannheim, den 31 . Januar 1901 .
H . Zimmermann ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Zwangsvollstreckungen .

G-692. Nr . 161 . Billingen .

H-6 . Nr . 59 . Karlsruhe.
Bekanntmachung.

Die Ausloosung von 4 Schuldver-
Hreibungen L 300 M . der isr. Ge¬
winde Karlsruhe findet am

Mittwoch» de« 20 . d. M .»
BormittagS 11 Uhr»

n Sitzungszimmer des Synagogen -
aths , Herrenstrahe Nr . 14, Seitenbau
. Stock, statt .
Karlsruhe , den 5 . Februar 1901 .

Synagogenrath .

Hilfsarztstelle.
An diesseitiger Anstalt wird auf
April 1901 eine Hilfsarztstelle frei,

e mit einem Ansangsbezuge von
»00 Mark jährlich nebst freier Station

der Anstalt verbunden ist. An-
eldungen find unter Vorlage des
pprobattonsscheins und Darstellung
!s Lebenslaufes zu richten an die
irektio« der Grosth . Heil «nd
flegeaustalt. G '979,1
Pforzheim » den 1 . Februar 1901 .

Nutzholzversteigerung.
Bon dem Großh . Forstamte Wolfach

werden aus den Domänenwaldungen
bet Rippoldsa «
Dienstag den 12 . Februar 1SV1 »

früh 10 Uhr beginnend,
im Rathhause zu Rippoldsau öffentlich
versteigert:

Tannen und Fichten : Stämme : 27?
I . Klaffe, 584 II . Kl., 996 III Kl.,
2800 IV . Kl ., 1501 V . Kl . r

Abschnitte : 111 I . Kl ., 101 II . Kl .,
2 HI . Kl . ,-

Klötzr : 761 . Kl ., 87II . Kl ., 52III . Kl .;
Ausschuß: 527 Stämme , Abschnitte

und Klötze.
Die Hölzer liegen thetls in der

Nähe der Kirche an der Landstraße,
theils an der Straße Rtppoldsau —
Freudenstadt , thetls auf der Höhe bei
Zwieselberg und werden von dem Forst¬
watte Josef Schmid auf Verlangen
vorgezetgt. H5 .1

Eine konstante

Wasserkraft
Mühle mit Nebengebäuden a . d .
Saar i . Lvthr . , 2 Min . von der
Bahn , ist billig z« verkaufen .
Liegt sehr günstig für eine Fabrik¬
anlage. Billige Arbeitskräfte am Ort
und den naheliegenden Gemeinden.

Offerten erbeten unter 0 . 874
an die Expedition d . Karlsr . Ztg .

MMMer -GesM .
Die Stelle eines Rathschreibers in

hiesiger Gemeinde ist — vorerst auf
zwei biS drei Monate — zu besetzen.

Bewerber, welche insbesondere in der
Grundbuchführung bewandert find,
wollen sich unter Vorlage von Zeug¬
nissen und unter Schilderung ihrer bis¬
herigen! Thätigkeit, sowie Gehaltsan¬
sprüche sofort melden .

Oos » den 1 . Februar 1901 .
Der Gemeinderath:

Ihle . G '981

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

G '986 . Nr . 3179. Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Tapezier Julius Stückler
Eheleute hier ist infolge eines von den
Gemetnschuldnerngemachten Vorschlags
zu einem Zwangsdergleiche Bergleichs¬
termin anberaumt auf
Freitag den 22. Februar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte III hier, II . Stock,
Zimmer 2.

Der Vergleichsvorschlag und die Er¬
klärung des Gläubigerausschuffrs find
auf der diesseitigen Gerichtsschreiberei
zur Einficht der Betheiligten nicdergelegt.

Mannheim, den 28 . Januar 1901 .
H. Zimmermann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

G '984. Nr . 1680. S ä ck i n g e n .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Otto Tröfch jr . in Säckingen wurde,
da der Gemeinschuldnerseine Zahlungs¬
unfähigkeit dargethan hat, auf besten
Antrag heute am 4 . Februar 1901 ,
Nachmittags 4 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Gastwirth Wilhelm Baldinger
hier ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
26. Februar 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffrs und etntretenden
Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezetchneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Donnerstag den 7 . März 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgericht Säckingen Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung aufgelegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 26. Februar 1901 Anzeige
zu machen .

Säckingen, den 4 . Februar 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eckert .
G'985. Nr . 3272. Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schlossermeisters Heinrich
Weinhart von Neckarau wurde nach
Abhaltung des Schlußtermins und er¬
folgter Schlußvettheilung am 30 . v . Mts .
aufgehoben.

Mannheim, den 1 . Februar 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

H . Ztmmermann .

Infolge richterlicher Verfügung wird am
Dienstag , den 26 . Februar 1901 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Rathhaus zu St . Georgen
die nachverzetchnete Liegenschaft der
Uhrmacher Jakob Wöhrle Ehefrau,
Maria geb . Heinzmann in St . Georgen
öffentlich versteigert, wobei der endgil-
tige Zuschlag erfolgt, wenn der Schätz -
ungSpreis erreicht wird . Die übrigen
Bersteigerungsgedtnge können beim
Unterzeichneten eingesehen werden.
Beschreibung der Liegenschaft .

Gemarkung St . Georgen .
Lgb .-Nr . 288 ».

Gewann Ortsetter .
1 »r 95 gm Hofratthe,

_ 82 „ Hausgarten .
zus . 2 »r 7? gm Hofraithe und Haus¬
garten im Ortsetter am Roßberg, einer¬
seits Nr . 288 , anderseits Nr 291 u . 293 .

Aus der Hofraithe steht ein 1 ' /,-
stöckiges Wohnhaus mit Balkenkeller
nebst angebautem Holzschopf und Abort .

Grundbuch St . Georgen Band XI
Nr . 118/147 Seite 330/418.

Anschlag 9 760 M .
Neuntausend siebenhundert sechszig

Mark.
Billtngen, den 12 . Januar 1901 .

Der Großh . Notar
als Bollstreckungsbeamter.

I . B . :
Tritschrler .

Druckend Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

G/969.1 . Pforzheim .

Achrrimp-AMMzmi.
Infolge richterlicher Verfügung wer-

den am
Dounerstag den 21 . Februar 1SV1.

Vormittags 11 Uhr»
im Rathhause zu Pforzheim — Zimmer
Nr . 42 — die nachbeschrtebenen Liegen¬
schaften der Wtrth Karl Oelschläger
Eheleute in Pforzheim öffentlich zu
Eigenthum versteigert.

Der endgilttgeZuschlag erfolgt, wenn
der Schätzungspreis erreicht wird.

Die übrigen Bersteigerungsgedinge
können auf der Notariatskanzlet in den
üblichen Amtsstunden eingesehen werden.
Beschreibung der Liegenschaften .

Gemarkung Pforzheim .
Lgb . Nr . 6 304 . 3 »r 40 gm Hof¬

raithe im Wetherberg. Auf der Hof¬
raithe steht :

» . ein zweistöckiges Wohnhaus mit
gewölbtem Keller , Fronton , Sniestock
und Dachwohnung,'

d . ein zweistöckiger Zwischenbau mit
Wasch- und Wurstküche , Wirth !chafts-
raum und Stiegenanbau, '

v . eine zweistöckige Bereinshalle mit
theilweisem Schienenkeller;

ä . einstöckige Wirthschaftsaborte
^ an der GenoffenschaftsstraßeNr . 32 und
! 34, einerseits Pforzhetmer Jmmobtlien -
gesellschaft, anderseits Bergstraße,' hie¬
von Nr . 6304 im Maßgehalt von 1 »r
98 gm (Nr 32)

geschätzt zu 47000 M.
Lgb . Nr . 6 316 im Maßgehalt von

1 »r 45 gm
geschätzt zu 25 000 M .

Pforzheim, den 22. Januar 1901 .
Großh . Notariat II .

Würth .

Die auf Dienstag den 12. Februar
d . I . anberaumte Versteigerung der
Liegenschaften des Leo Korber , Ce-
menteur von Singen , findet nicht
statt.

Singen , den 31 . Januar 1901 .
Großh . Notariat .

Huhn . G.-968
G,823.3 . N . 835. Bruchsal .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen

Umbau des Bahnhofes Brnchsal.
Die Herstellung der Entwässerungs¬

anlage des Bahnhofes Bruchsal soll im
Wege des öffentlichen Wettbewerbes
vergeben werden. Die Arbeit umfaßt
im allgemeinen die folgendenLeistungen
und Lieferungen:

Erdarbeiten beiläufig 6800 vdm
Ouerfickerungen 450 odm
Cementröhren von 150mm

Lichtweite 660 lsd .m
Cementröhren in Giform

200/300 mm 820 ,
desgleichen 250/375 mm 330 ,
desgleichen 300/450 mm 190 ,
Schlammfänger von 30 am

Lichtweite 100 Stück
Einsteig- und Spülschächte

zusammen 12 Stück .
Bedingungen und Zeichnungen liegen

im Geschäftszimmerdes Unterzeichnete »
zur Einsicht auf , werden jedoch nicht
abgegeben . Angebotssormulare zum
Einsetzen der Einzelpreise können eben¬
daselbst in Empfang genommen werden.
Angebote mit der Aufschrift „ Ent¬
wässerung des Bahnhoses Bruchsal
betr.

" versehen sind spätestens bis
Dienstag, de« 12 . Februar d . IS »,

Vormittags 11 Uhr,
anher einzureichen . Zuschlagsrist14 Tage.

Bruchsal, den 26 . Januar 1901.
Der Gr . Bahnbauinspektor .

H'12 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Der Betrieb der Bahuhof -
wirthschaft in Neckargemünd
soll infolge freiwilligen Rücktritt-
des bisherigen Miethers auf 1 .
April d. I . alsbald wieder ver¬
geben werden.

Die Miethangebote sind mit
Leumunds- u . Vermögenszeugniffen
belegt und mit der Aufschrift :
„Miethe der Bahnhofwirthschast
in Neckargemünd

"
versehen , bis zum

LS. Februar l. I . bei dem
Großh . Betriebsinspektor in Heidel¬
berg , bei dem auch die Beding¬
ungen und der Wirthschaftsbeschrieb
erhoben werden können einzureichen.

Karlsruhe , den 5 . Februar 1901.
Großh . Generaldirektion.

H-7 . Karlsruhe .
^

Großh . Bad . Staats -
Menbahnen .

Im norddeutsch - hessisch - südwest¬
deutschen Berkehr werden für Papier
aller Art zur Ausfuhr aus der Schwetz
nach überseeischen Ländern (Klaffe 11
des Seehafentartfs ) in.Ladungen zu 10 '
mit Wirkung vom 1 . Februar 1901 hie
Frachtsätze des Spezialtartss II gewährt.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1901 .
Großh . Generaldirettion . ^
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